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Mit Hochfürftttch « Markgräflich « Ladischsm gnädigstem pr-ivUegis.

Lonstantinopcl , vsm 2z Iuny .
Der neue Siilran bat sich erklärt , er sähe Wohl , es

.gäbe noch viel zu verlieren , oder allem Anselm nach
nichts zu gewinnen , folglich würde das drßte , cpn , zwar
diesen Feldzug hindurch noch allen möglichen W -der-

. stand ru leisten , dann aber auch so gut als man kön»
ne , Frieder zu machen Die lürkiichc Flotte wird
gar nicht ins schwarze Meer auSlaufen , sontern dloS
zur Deschl

'
itzling de « Kanals gebraucht werken und so¬

mit hätte » die Russen fteye Hand . Die meiste Zu¬
fuhr zur Haupkarmee geschieht itzt zu Land , irom

Zagen hak stcblvs Anatolien Wäge clleu müssen. Dur
iz . Jnnp kam ein Arnauk als Ervr »sser auS Banja .
luka , mir rem dringenden Ersuchen - um Suecurs ,
weil die Eingebodrnen es nicht langer anshaltcir kann»
ten , man gab ihm aber statt einer tröst ictzen Ant »
wort io ) Streiche auf die FuSsohkn , mit Bermel
den die Bosnier sollten sich ihrer Haut wie recht»
schaffene Muselmänner wehren , alle Ermessen um
Succurs würden aber gleich ihm behandelt werben .

Warschau? vsm 8 2 » ly.
Sobald der entflohene Fürst Poninsky verm -ßt

wurde , arrctirte man den wachhabenden CavttaM
von der Artillerie , Hieporvwsky nebst einem Lieutnant
von der Krongnrde auf der Stelle . Elfterer , ein
Mann bcy Jahren mit starker Familie wurde kreuz ,
weis und letzterer nut einfacher Kette geschlossen. Po -
ninsky gieng nicht zu Land , sondern '

zu Wasser
auf einem dazu bestechen Fahrzeug davon . Ei » O ' si«
cier von der Artillerie , Namens Rudniki , e kunoigle
sich genau nach der Beschaffenheit des Fahrzeugs , nach
den SchiffSknechkn rc. reißt« mit Postpsirbeu nach

Tborn , beobachtete die Ufer der Weichsel, wurde das
poninskysche Fahrzeug - bcy Dybow gewahr und da
eben ein Schiff mit Gewehr für die polnische Armee
in der Gegend sich befand und mit zo Mann polni¬
scher Lruvpen besetzt war , so rief Rudniki dem Kom¬
mandanten des Schiffs zu , den deiertirten Poninsky
zu arrttlren , »veiches auch nach einiger Gegenwehr ,
wobey ,4 Soldaten dkßirt wurden , geschah. Merk «
würmg -st es , daß eben dieser Rudniki , dessen Vor¬
fahrer und nader Verwandler ettist durch Poninsky
gänttch uii llücküch gemacht und für Gram um seinen
Verstand q. kommen rst , cs seyn mußte , welcher wieder
den Fürsten Ponirmt'y «0 tief stürzen mußte und
noch öden barem I02 ^> Dukaten dafür bekommen hat .
Es ytt -tt aber , er wolle dieses Geld dem alten arre »
litten Capirau schenken . Den zten dieses Mittags
wurde der Fürst , sein Sohn , Läufer und Jäger ge»
schloffen hl ' ber gebracht und aus die Artillerie Caserne
gesetzr. Der Sayn des Fürsten ist seitdem freygelassen
worden . Es swcmc, die Polen verehren das Gefühl
eines Sohnes gegen seinen Vater . Fürst Michael
Nadznvch , welmer im Jahr 1778 Confoderationsmar «
schall war , als zu eben der Zeit Poninsky die Stelle
des KronkoniüderationsmarschaUs bekleidete, Hst für
gut gefunden , seine Sichcrhcit durch schleunige Abreise
»ou Mer zu suchen , um den strengen Untersuchungen
zu entgehen .

Stockholm , vom 16 Iuly .
Es gehen non allen Setten erwünschte Nachrichten

ein Herzog Carl von Südrrmannland ist den , 6te »
tiesis oon Ka tskrona mit der Flotte , 2l Linienschiffe ,
- schwere uad 5 kleinere Fregatten , überhaupt 40
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Segel stark , ausgelaufen ; rin « Seemacht , die nicht
in loo Jahre» so groß aus einem Schwedischen Ha.
vrn ausgelaufen ist . Sie ist sehe gut bemannt < so .
wohl mit Land als Secrruppcn und mit gehöriger
Artillerie und Provision reichlich versehen. Der Her,
zog ist am Bord des Admirslschiffs Gustav III. nnb
hat dm Contreadmira! Nordenftiöld bcy sich . Die
Avantgarde steht unter Cvntceadmirals Liljehorns
Befehl , welcher als Vicclandmarschakl auf dem
letzten so merkwürdigen Reichstag das Wort
führte. Die Arriergarde wird von dem Obersten oder
Schoutbynacht Moder kommandier . Unter den Schif¬
fen , so diese Flotte ausmachk , sind auch die z RuKi-
schcn , Wladislav , Jaroslav und Hector , die verwich«
ms Jahr von den Russen geuommen und unsrer
Seemacht einverleidt wurden .

Paris , vsm iy und 20 July.
Nach ausserordentlich trüben Tagen , nach Donner

und Sturm , heiter» sich m Gegenden , wo die Ge¬
witterwolken am meisten sich drängten , durch ihr zcr-
thetlcn , der Horizont am erste

'« wieder auf , alle D»n-
nerwolken sind jedoch noch nicht gänzlich aufgelößt ,
sondern verbreiten sich , erst nach und nach in einem
weiten Umfang , eh ' alles wieder hell wird : so etwa
ist es hier . Die Hauptscenen des Schreckens , die z
ansscrordentlichsten Tage der rzte igle und izte die,
fts , welche >e Paris erlebt hat , sind zwar vorüber ,
die Ruhe icdoch nichts weniger als völlig hergcstellt.
Die itzrgc un- die Nachwelt wird über die schnelle
Slaarüvccäiidernng , welche hiesige Stadt bewürkte ,
erstaunen , sie gleicht einer entsetzlichen Erderschütterung ,
einem ausserordentlichen Aufbrausen des Meers , Erde
und Meer sind nicht sogleich wieder ruhig ; das
Brause« verbreitet sich itzt erst in unsers Kö¬
nigreichs übrige Städte ; der Na»onalversammlung ist
cs noch nicht möglich, sogleich den reißenden Strom
abzudämmen; das Wort : Freiheit » 0» edlen Seelen
im ganzen Umfang seiner Größe genommen , setzt das
gemeine Volkiu cimArt von Betäubung . ZuSr. Gcrmain
rn Laye 4 Stunden von hier , brachciue solche Volks .
Revolte aus ; auch aus Dauphine erhalten wir beun-

, ruhigende Nachricht «» ; die Abgeordnete dieser Provinz
selbst haben der Nationalversammlung angezeigt , des
Finanzministers Herrn Ncckerü Entfernung und die die
Nationalversammlung selbst umgebende Menge von
Kriegern hätte daselbst einen allgemeinen Außauf er¬
regt , die ganze Provinz habe , um die Freyhctt der
Französischen Nation und ihrer Repräsentanten zu be¬
haupten , die Waffen ergriffen . Mitten in der Rede
der Abgeordneten von Dauphine in der Nationalver¬
sammlung trat Ritter von BoußeurS bcynah ausser
Achem in den Versammlungssaal und zeigte an : S -

eben und gleichsam unter den Thüren des Saals der
Versammlung wären von dem Pöbel 2 Husaren an»
gehalten worden , welche man ungerechter,vcise in Ver¬
dacht habe , daß sie die Zellen der Französischen Gär»
de hätten in Brand stecken wollen , mau sey schon im
Begriff gewesen , sie hinwegzuschlcppen und aufzuhän»
gen und falls die Nationalversammlung selbst ihnen
nicht zu Hälft eilte , wären sie ficher. verlohren . Eine
große Menge Abgeordneter eilte sogleich , diese Unglück¬
lichen zu verlhcibige « und ganz willig übergab der
Pöbel diesen Repräsentanten der Nation beede Husa»
rrn , man führte sie sin einen der Säälc der Nario,
nalversammlung, von da sollen sie , so bald möglich
wieder an ihre Regimenter abgegeben werden . Bey
dieser noch dauernden Unordnung und Verwirrung
hält man durchgängig dafür , die Errichtung einer
Bürger Militz in allen Provinzen des Reichs sey da¬
beste unb einzige Mittel , dem weitern Fortgang dieser
die Menschheit entehrenden Unart am leichtesten zu
steuern . Verschieben? Abgeordnete brachten daher ge¬
stern , in der Nationalversammlung die Errichtung der
Bürger Militz in allen Städten des Königreichs i»
Vorschlag ; nachdem vieles für und Wider darüber ge¬
sprochen worden , ließ man es itzt noch beym blosc»
Antrag, ohne weiter darüber zu ralhschiagen . In der
Nationalversammlung kündigte der Erzbischsff von
Viennes gestern Abend an : Die Zeit seines Vorfitze-
seyM verstrichen , er ersuche daher die Rationalver¬
sammlung folgenden Tags zur Wahl eines neuen Prä-
schenken zu schreiten ; diese Wahl gecng heute vor sich
und fiel auf den Herzog von Liancourt . Morgen wir»
derselbe seine Amtsverrichlungen antreten. Obgleich
von Eröffnung der Schauspielhäuser vorgestern di«
Rede war , so bleiben fle doch , da daS Volk nschmit
einem der guten Ordnung , m,«er gefährlichen Schwin-
deigcik behaftet ist , doch noch geschlossen ; manche
Vorfälle , welche im Nebel der Unruhen ohnmöglich
alle ins Aug fallen konnten , entdecken sich itzt ; in deS
Auflaufs erstem Taumel büßte mancher Unschuldige
ihr den Schuldigen , letztrer seine Schuld suhlend ,
denkt auf Rettung und der Unschuldige glaubt sich in
feiner Unschuld sicher . Als den izten dieses die Ab¬
geordneten zur NationalversaiNmlung sich nach der
Kirche U . L> F . begaben , erhielten dieselben aus den
Händen der Damen Bandschleifen von roth , blau
und weis , welche an ein Knopfloch angeheftet wurden,
auch Btschöffe und andre Geistliche erhielten derglei¬
chen von denselben , um sie vor die Brust zu hef¬
ten ; einige Damen schmückten des Erzbischoffs
Haupt ckit einer grosen Krone von Rosen , welche der¬
selbe aber bescheiden sogleich dem Marquis von La
Fayette, General der Nation , aufsetzte. Bey des
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Königs Ankunft den l7tcn fiel Höchstdcmselben der

stolze Aufmarsch der französischen Garde besonders

ins Aug ; sie hatte eine mit Blumen gezierte Kanone

von 48 pfundigem Caliber bey sich. Der Lordmajor

Herr von Bailly bediente sich in ftiner Rede bey

Ucberreichmig der Schlüssel hiesiger L -kadt an den

König folgender merkwürdigen Ausdrücke : Eurer

Majestät überreich
' ich hier die Schlüssel der guten

Stadt Paris ; es sind die nemiichcn , welche Heinrich

brr 4te erhielt ; letzterer hatte sein Volk wieder erobert

und itzt ist es das Volk , welches seinen König wieder

gefunden hat . Die rsscnrothe,j blau und weife Band¬

schleife, welche Herr Sladtmazor von Bailly dem Kö¬

nig übergeben und welche der König selbst auf seinem

Hukh befestigte , war dadurch bedeutungsvoller und

gleichsam geweiht worden , daß man ste der Bildsäu¬

le Heinrichs des 4ten auf der neuen Brücke 2 Tage

vorher angehestet hatte ; sie war dasSymbol der Verei¬

nigung der drey Stände und ihrer heilsamen Wirkun ,

gen . Daß des Königs Majestät bey all diesem

ausserordentlich bewegt feyn mußten , war ganz

natürlich ; als Se . Majestät , durch die Strasse

St . Honsre fuhren , lößte em Bürger , freudenvoll , eine

Pistol « in die Luft , des Monarch » Ichg suchte des

Schusses Gegend eilig und scharf ; als Höchstdieselbcn

ln dem Rathhaussaal sich kaum auf den Thron nie¬

dergelassen . stürtzte ein halb betrunkener Kanonier mit ei¬

nem breiten Säbel vor dem Thron nieder , der da¬

durch in grose Verlegenheit gesetzte König lies durch

Herrn Stadtmajor von Bailly den gleichsam drohen¬

den Betrunknen zurückweisen , allein er wich nicht ,

sagte , er wolle durchaus den König sehen , legte je¬

doch seinen Säbet gleich neben sich hin . Sollte « selbst

«inen König , dessen Herz nur zur Güte , zum Wohl¬

thun gestimmt , auch von Gott und der Nation be¬

schützt ist, dergleichen Schreckbilder nicht , erschüttern ?

Man eilt itzt , die Bürgcrmilitz nach hiesigem Fuß in

allen Provinzen zu befördern . Die Policey ist in 60

Bezirke cingctheilt , dadurch also die öffentliche Ruhe

itzt besser ms jemals versichert . Von denen den isten

dieses ernannten und den ibten wieder entlassnen

neuen Ministern wurde Foulon den rzten vom Schlag

getroffen und den rzteu starb er . An Nirderreissung

der Bastillc , diesem schaucrvollen Monument des

Despolismus arbeitct man itzt mit unsäglicher Thätigkrit ,

auf deren Platz wird zum ewigen Andenken der er¬

kämpften Frcyheit einObclisk mit folgender Aufschrift

errichtet : Tempel der Freiheit auf dem Grab - es

Despotismus , auch darauf der französischen itzt Na¬

tionalgarde mit Ruhm gedacht , dieselbe überhaupt den

allgemeinen Reichsständen gewidmet werden . ES ist

wahr , unsre Stadt allein hat vielleicht bas Schicksal

einer ganzen Nation , mit weichem Blut in kaum 8

Tagen entschieden ; daß eine Staatsveränkernug in

so kurzer Zeit entschieden worden , davon haben nur in

der Geschichte kein Bcyfpiel ; Jahrhunderte arbeite ,

ten die Britten an ihrer Frryheik und sie kostete sie

über eine Million Menschen . Der ganze König !. Hof

ist verändert ; Graf von Artois ist nach Brüssel ,

dem Grafen von St . Priest hat man als Wächter der

Ruhe und Freyheit bas hiesige Departement mit aller

Ausdehnung übertragen , ihm ist der ehemalige Presi¬

dent der Nationalversammlung , itziger Stablmajor

Herr Bailly , dieser vortreffliche Mann , untergeordnet .

Um der Sicherheit willen werden alle Nacht die

Strassen beleuchtet ; Unfug mit Schüssen und

Schwärmmverfen ist sehr scharf untersagt . Der Haupt¬

sturm , das politische Beben unsrer Erde , das fürchcer, .

liche Brausen des Meers scheint also vorüber zu scyn,

die stolzen Wogen sich ziemlich cingeflächt zu haben .

Nie war in unsrer aller Brust die Liebe zu unscrm

König erloschen , itzt aber stammt sie hoch wieder auf .

War ' es zum äussersten gekommen , die Menschheit würde

davor zurückgeschaudert haben . Daß dieses nicht geschehen ,

hat man den Herzogen von Orleans und von Lian -

csurt und dem Vicomte von NoaiüeS zu banken .

Diese drey wahre Patrioten arbeiteten mit National «

gefühl , wichen nicht vom Monarchen . Rur eine kurze

Skizze , wie der politische Sturm beginnen sollte . Am

Tage des Hauptsturms war ' es von der Naiion ver ,

anstaltch keine cinzigeKutsche aus dieser Stadt zu lassen .

Sechszehende wiener Kriegs beylage ,

vom ro Jul . im Auszug .

Feldmarschaü von Laudon berichtet blos die Fort¬

setzung von der Bclagrung Berbirs , auch einen um¬

ständlichen Bericht , wie die Feinde die Festung ver .

lassen uud das zum Emsatz gekommne feindliche Korps ,

ohne eine Unternehmung zu versuchen , sich zurückzie «

Heu mußte . Während der ganzen Bclagrung hakten

wir nur 41 Tobte , worunter i Hauptmann und

i ^Fähndrich . Verwundet wurden 12z Mann , 2

Osficiers mit inbegriffen . In der Festung fanden wir

ausser einem grosen Vorrakh von Kriegsbedürfnissen

aller Art , noch zz meltallne Kanonen , 4 eiserne

Waüstücke und 4 meltallne Handpöllcr .
' ^

Generalmajor Icllachich meldete . Den 9ten Isiltz »

habe er , mir einem feindlichen Korps von 1000 Man »

theils Infanterie theils Kavallerie , welches bey Ko -

stainikja ins Dorf Ksttaiani einfiel und io Häuser in

Brand steckte , ein Scharmützel gehabt , mit seiner

wenigen Mannschaft aber die Feinde gänzlich verjagt und

ihnen auf ihrer
' Flucht noch ivo Stück Vfth abge «

nommen . Unser Verlust war r Mann , hingegen der

feindliche beträchtlich größer .
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Wim , vom 22 Iulp .l

Das fo lang gedauerte Rcbelbefinden des Kaysers
mußte » othwenvig die Unterhandlungen zur Wahl
eines römischenKönigs veranlassen , mit welchen es nun
auch , nach sichern Nachrichten , ss weit gekommen seyn
soll, daß der Großherzog von Toskana wahrscheinlich
binnen z Monaten als römischer König gekrönt seyn
wirb . Man nennt in Wien bereits die zwcy Kayser¬
lichen Kommissarien , welche zu diesem heilsamen Ge¬
schäft im Sept . nach Frankfurt abgeschickt werden
sollen , nemlich , wie wir jüngst schon meldeten , den
Fürsten Aloys , Regenden des Hauses Llchtenstein und
den Fürsten Graffalkovics . Ob es wahr ist , daß der
Großherzog von Toskana dem deutschen Fürstcnbund
beygctrelten , wie man in Wien behauptet , wird sich
bald aufklären .

Als neulich ider Monarch die Nachricht von der
Eroberung Berbir erhielt , brückte er seine Freude
durch folgende Worte aus ; Für Laudons Unterneh¬
mungen erklärt sich die Allmacht günstig . Schrecken
hat die Feinde verjagt und Berbir ist unser . Auf der
Stege schickte der Kayser einen Kammerdiener nach
Hadersdorf , die Frau F . M . Baron Laudon wegen
brr Begebenheit , welche die Nation ihrem Gemahl
verdankt ; zu beglückwünsche » . Gäbe Gott , siegt un¬
ser Wien , daß der Held noch hundert Jahre lebe ,
welche Schüler würd ' er bilden , seine würdige Nach¬
ahmer zu seyn ; gewiß iks , daß Laudons Operaiions -
plan für den Gcbirgkrieei ein Muster zur Lehre der
Nachwelt seyn wird . Zur allgemeinen Freude ist un¬
ser bisheriger sehnlicher Wunsch , cher Erzherzoginn K .
H . in gesegneten Leibesnmständen zu wisse » , erfüllt
man erwartet daher nächstens die öffentliche Er¬
klärung davon . Gestern ward von hier ein Erlöste
nach Spanien abgeschickt , nachdem kurz vorher ein
französischer über Belgrad wieder angekommen war .
Dieses lchcint die neuen Hoffnungen zum Frieden , we¬
nigstens zur Wiedervvrnahme der adgrbrochnen Ver¬
mittlung dieses Hsss wieder neu zu beleben . Man merkt
es aber auch wirklich an den langsamen Bewegungea
der türkischen Armee klar , daß sie an vielem Mangel
leide » — folglich den Frieden in diesen Umständen für
ein wahres Geschenk des Himmels ansehcn müsse .
Daß man Berbir rasiren werde , ist allerdings zu ver -
muthen , denn Mgradiska ni unter dem Kanonenschuß
von Berbir , wie dieses unter dem Kanonenschuß des
Kavaliers von unserm Gcadiska . O » es itzt wirklich
über Banjaluka gehen dürfte , wollen noch viele be¬
zweifeln ; inzwischen stimmen alle Nachrichten damit
überein , daß der Seraskier von Wldbin ocm Pascha
von Travmk ein KocpS Kaoaüerie zu Hilf schicke und
ihn beschworen habe , Banjaluka zu retten , indem es
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ernstlich scheine , daß der Kayser die alten Kränzen
zurück haben wolle . So eben verlautet , es sol nun
auf die in Türksschkroazien gelegne Festung Wihacz lvL -
gehen .

Nach öffentlich erschienenen Berichten aus Semli »
hat der Pafcha von Belgrad , als ihm der kommandi -
rende Felvzcugmcister Fürst von Ligne , durch einige
türkischer Seils verübte Feindseligkeiten veranlaßt , be¬
fragen ließ , wie er i» Ansehung deS noch bestehende »
Waffenstillstands gesinnt sey ? sogleich in sehr hösii »
chcn Ausdrücken die Antwort ertheilt , es sey ihm vo»
der Verletzung des Waffenstillstands nichts bewußt und
er wäre bereit , die von seinen Leuten unternommnen
Tätigkeiten , streng untersuchen und ahnden zu lassen ,
er wolle auch den Waffenstillstand so lang beobachten »
bis er von der Pforte andre Befehle erhielte und
wünsche , daß derselbe in einen baldigen Frieden über¬
geht . Seitdem ist in dortiger Gegend auch alles ruhig .

Da der an der Gränze des Bannals stehende Pa¬
scha von Widdin , ganz andre Gesinnungen aussen ,
so soll ihm der .kommandirenve Feldmarschall , Graf
von Haddick , unter dem 8ten d. M . Sie Erklärung
übersandt haben , er werde auch seiner Seils gegen
denselben keinen Waffenstillstand mehr beobachten und
das Entgeltiingsrccht ansüben . Wirklich heißt eS , ist
noch an dem Tag dieser Erklärung einige Mannschaft
von Moloava aus über die Donau gegangen und
hak Gr » d,stie und vier andre Dörfer in Brand ge¬
steckt , um den Emfaü der Türken in Swimcza zu
rächen . Seit dem sind die Truppen der Hauptarmee
näher gegen die Gränze der Wallachey hin in
Bewegung .

Lzernswiz , 00m 4 July .
Im ganzen Land znämlich in der Moldau ) ist kein

Brod , bei » Korn , kein Fleisch , kein Heu , kein Stroh .
So lauten alle Berrcktc , die wir , eit einiger Zeit
aus Podubestie erhielten . TM Felder und Samen
find verheert und der Moltawanischc Unlerldan wird
aus Hunger bald selbst gezwungen , cyn , in andern
Gegenden Hilfe und Rettung zu suchen . Bey solche»
Umständen , da man auf 5-2 Meilen dem Soldaten
Brod und dem Pftrb Haber un ' Heu zusührcn muß ,
läßt es sich mit dem Marsck uns dem Krieg über¬
haupt nicht so , ehr eilen als ma cher denkt . Noch
wurde der Feind , wo er immer Mit den Truppen des
Prinzen von Koburg oder den Rußen es ausnaym , ge¬
schlagen . Der Türke , der sich na h auf seiner Flucht
rachen will , sengt und brennt uu ' schleppt aus den
Gegenden , die er mit dem Rück n ans neu muß , alles
mit , was er kan . Unsre Beuchte versichern einstim¬
mig , daß der Feind IN diesirn Jahr Mil Verheerun¬
gen weil mehr wuih « , als im vorigen .
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